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Rechts SCAHhUTzZTLe also MI In eicher Weilse die rechtliche Posıtion ihnen zugeordneter Her
Jorganıisatıonen. Der aa beanspruchte und beansprucht auch ber anerkannte Religions-
gemeinschaften eın Aufsichtsrecht E E n d T E —nIn der Folgezeit wurde diese UISsSIC ber das Vereinsgesetz ELCLEC DIe Diskussion
arüber und ber die Vereinbarkeit VOIN Einschränkungen der Vereinigungsfreiheit mıt dem
Grundrecht auf Religionsfreiheit MacC. den Hauptteil der Studie Kathrin YOoO du.  S Der Ar-
gsumentatiıonsgan raucht 1er NIC NaC  ezeichne werden. Interessan ist das rgeb-
N1IS Auch der Binnenbereich VON Religionsgemeinschaften ist kein anzlıc staatsrechtsfreier
aum Jede religiöse Gruppilerung hat sıch also sowohl nach ihren eigenen Gesetzen als auch
ach denen des taates iıchten Da el1ı210N nıe L1UT 1M ingular, sondern immer L1UT 1ImM
Zusammenschluss mehrerer Personen einer orm der Vergemeinschaftung auItrı Ist dar-
auf achten, dass eın ing2r1ı des taates In relig1öse Gemeinschaften NIC sleichbedeutend
ist mıt dem Verbot der anınter stehenden relıgıösen Überzeugung. Individuelle und OYpDO-
ratıve Religionsfreiheit sSInd somıt In der Zuordnung zuelinander sehen.

Kathrin Groh hat eıne WIC Arbeit vorgelegt, die hre Aktualıität natürlich aQus den
Sgegenwärtigen Diskussionen Scientology und Islamismus ezieht hre Ausführungen kÖöNn-
LI1eENMN aber auf alle religiösen Gemeıinschaften angewandt werden. Das eIspie der Gesellschaft
Jesu 1M Kulturkamp zel dass auch Teilgruppierungen anerkannter Religionsgemeinschaf-
ten, denen ohne weiıfe]l die en sehören, In Konflikt mıt der Staatsräson eraten oder
VO aa als den Verfassungszielen konkurrierende Urganısationen beurteilt werden können.
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1931 lieflsen sıch die Salesianer Don BOscos 1MmM ehemaligen Benediktinerkloster Benedi  eu-
ern nieder, dort für ihren deutschen Nachwuchs eıne Ordenshochschule errichten. 75
re später existieren demselben Ort ZWEeEI Hochschulen, neben eıner Fachhochschule für
Sozlalwesen In katholischer Trägerschaft eıne Theologische Fakultät mıt eigenständiıgemi
iıch und kirchlich anerkanntem Promotions- und Habilitationsrecht In seliner ungewöhnlıch
Sut dokumentierten und sorgfältig recherchierten, aber auch klar strukturierten und eicht
lesbaren Dıplomarbei seht Karl Brunner der Entwicklun der letztgenannten Einriıchtun
nach.

Nach eıner Einleitung skizzıert Brunner zunächst die Entwicklun der ecChAtsge-
SCANICHTLEe kirchlicher Hochschulen Seıit dem Allgemeinen Preufsischen Landrecht 1794) hat-
te sich eın Ho  schulmonopol des taates herausgebildet Erst ach dem weıten Weltkrieg
kam der Aufbau eines prıvaten Hochschulwesens In den 1C dessen Entstehung die 1IrCN-
lıchen Hochschulen entscheidenden Anteil hatten Für diese sInd neben den STtaatlıchen Vor-
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schriften auch kirchenrechtlich: Einbindungen entscheidend, dıe sıch 1M ( 1917/1983 und
In speziellen Apostolischen Konstitutionen 1931 und 1979 finden, 1ImM weıten Vatikanıschen
Konzıil aber offene Unterstützung fanden

Diese Rahmenbedingungen konkretisiert der Verfasser eispie Benediktbeuerns
1931 als Ordensniederlassung muıt dem WEeC eiıner ‚philosophisch-theologischen Studien-
astalts errichtet, wurde die Vorkriegsanerkennung 1955 auch staatlıch Destätigt DIie AS*
weıltung über eıne „Nachwuchsschmiede“ der Salesianer hinaus begann 1971 mıt der Auf-
nahme In das Bundesausbildungsförderungsgesetz afög) und die Affiliation die Salesia-
ner-Universıtät In Rom (1970/1974). DIe staatlıche Anerkennung der Studien itt zunächst
ter der atsache, dass bIs Anfang der 197/70er re Ordensleuten keine Habilitation {
lichen Fakultäten ermöglicht wurde, diese also VOIN ihrer Ausbildung her benachteiligt
1981 konnte Benediktbeuern die staatlıche Anerkennung der theologischen Studien als di-
plomägqulvalent erreichen, nachdem die Philosophisch-Theologische Hochschule der Pallot-
tiner In Vallendar diesen chritt ereıts 1979 vollziehen durfte Nach der Sanıerung der e1-
CMUNC erforderlichen kiırchlichen Anerkennung emuüuhte siıch die Hochschule seiıt
1987 das staatliıche Promotionsrecht, das 199() ewährt wurde. DIie Errichtung als 1IrCN-
IC theologische er1o ZWEe] re spater. DIie Gleichstellung mıt den staatlıchen
Fakultäten uUurc das Habilitationsrecht wurde 2001 erreicht. In einem weıteren chrıtt stellt
der utor die Rechtsstruktur der Hochschule Benedi  euern, die erhaltenen Staatszuschüs-

SOWIE die Kooperatıonen und speziıfischen Einriıchtungen dar.
DIie vorlıegende Arbeit beschreibt auf der eınen eıte den langen Emanzıpationspro-

ZeSsSS5 der en VON kirchlich und staatlıch verordneter Zweitklassigkeit gleichwertigen Siü=
dienbedingungen und anerkannten Abschlüssen Sıe MaC jedoch auch 1C dass die
Chancen prıvater Hochschulen erst dann voll ausgeschöpft werden können, WenNn s1e dıie The-
ologıe In die esellschaftlichen Diskussionen integrieren 1ImM Fall Benediktbeuerns ıIn die SO-
zialpädagogik, die Jugendpastoral, die Umweltethik und die Kort- und Weiterbildun Die WEeI-
eren En  icklungen, Serade auf dem Hintergrund der aktuellen Studienreformen, werden
ze1gen, WIe attraktıv und konkurrenzfähig rıvate kirchliche Hochschulen mıt uberschauDba-
KGr Yro In der ukunft sind. oachim CcCAmM1€e Sch
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aSs 1er vorzustellende dritte Heft der el Kirchenrecht 1Im Dialog bıldet die Kortset-U zung einer el VON Gesprächen, welche Fachvertreter der Kirchenrechtswissenschaft
seıt dem Jahr 1998 In loser begonnen en DIie Zielsetzun der el esteht darın,
sıch el MC In Einzelfragen verlieren, sondern Fragen VOIN srundsätzlicher Bedeutung
In populärwissenschaftlicher orm einem breiteren, interessierten ublıkum vorzustellen.

Der Kernfrage, Kirche oder Recht?, wenden siıch Prof. Dr. Libero (Gerosa Lugano)
und Prof. Dr Ludger Müller Wien) In sechs Schritten Der erste chritt 1en der eant-
wortung der rage, worın die Krise des kanonischen Rechts esteht, welche dıe beiden Schü-
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